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Die Erfindung bezielit sich auf einen Schalter fiir
den elektromagnetischen Antrieb von Geriten wie

Weichen, Signalen, Schranken od. dgl. von Spielzeug- |

und Modelleisenbahnen.

Es kommt verhilltnismiBig oft vor, dafl das Betiti-
gungsglied, durch dessen Bewegung der Elektro-
magnet unter Strom gesetzt wird, in der einen oder
anderen Schaltstellung zu lange belassen wird. Haufig
laBt der Spieler die Hand, mit welcher er das Betiiti-
gungsglied bewegt, eine Zeitlang auf diesem Glied
ruhen, sei es, weil er abgelenkt worden ist, sel es, weil
er beabsichtigt, bald einen anderen Schaltvorgang
durchzufithren. Infolgedessen sind die Magnete der
bisher bekannten Antriebe so bemessen, dafl sie die
Betriebsspannung in der jeweiligen Schaltstellung
dauernd auszuhalten vermdgen, denn sie diirfen nicht
verbrennen. Die Amtrichbe weisen deshalb bislang ein
sehr gro3 dimensioniertes Magnetsystem auf, das nicht
nur im Aussehen stort, sondern auch raumméifig nach-
teilig ist. In hilufigen Fillen kann es aus Platzgriinden

nicht oder nur unter Inkaufnahme erheblicher Schwie-
rigkeiten untergebracht werden.

Die Erfindung geht deshalb dahin, den elektro-
magnetischen Antrieb von Gerdten so auszubilden,
daB er seiner GréBe und Stirke nach nur auf die
Schaltfunktion abgestellt ist und zur Erreichung
dieses Fortschrittes eine Sicherungseinrichtung auf-
weist, welche das langer dauernde Anlegen der vollen
Betriebsspannung zuverlissig verhindert. Es ist des-
halb erfindungsgemidfl dem Schalter, vorzugsweise
dessen Schalthebel, eine in jeder Schaltlage alsbald
nach der Kontaktberithrung den Stromkreis unter-
brechende Einrichtung zugeordnet. Vorteilhafter-
weise erfolgt die Stromkreisunterbrechung durch
zwangslaufige Trennung der Schaltkontakte alsbald
nach deren Beriihrung, zweckvoll in Richtung der
Schaltbewegung. 4

Als besonders vorteilhaft hat sich eine Ausbildung
erwiesen, bei welcher der Stromkreis in den beiden
Schaltstellungen durch kurzfristige Anlage eines
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Kontaktarmes einer Wippe an den betreffenden
Schaltergegenkontakt schlieBbar ist, iiber dessen
Schaltlage der Wippenkontaktarm hinaus bewegbar
ist. Zweckvoll sitzen die Schaltergegenkontakte an
federnden Trigern. Es kann dann der Aufbau so ge-
wihlt sein, daB ein Handhebel vorgesehen ist, der bei
seiner Bewegung zuerst den Triger des betreffenden
Schaltergegenkontaktes ausbiegt, diesen an den zu-
gehorigen Wippenkontaktarm andriickt und dadurch
die Kippbewegung der Wippe auslost. Wenn nach
einem weiteren Merkmal der Erfindung die Wippe mit
einem mittigen Steuerkeil versehen ist, welcher in der
Kippmittellage mit einem unter Federwirkung stehen-
den Gegenkeil zusammenwirkt, so ist Gewdhr gegeben,
daB die Wippe jeweils, sobald die Kippmittellage
iiberschritten ist, ruckartig in jhre Endlage schnappt
und in dieser gesichert ist.

Bei einem gemidB der Erfindung ausgebildeten
Schalter wird also der Stromkreis zur Umschaltbeein-
flussung des Elektromagnets nur kurzfristig geschlos-
sen, wobei das Offnen des Stromkreises alsbald nach
Kontaktberiihrung selbsttitig und zwangslidufig er-
folgt. Es kann also die Betriebsspannung nur wahrend
des Augenblicks der Kontaktberithrung wirksam
werden. Selbst wenn der Spieler unbeabsichtigterweise
den Schalthebel lange Zeit in eine Schaltstellung

. driickt, besteht keine Gefahr, daB Teile des Magnet- |

systems verbrennen. Dabei liegt ein besonderer Fort-
schritt darin, daB der Schalter auch eine Sicherung
enthilt, die verhindert, daB in der einen Schaltlage
der StromschluB, nachdem die Kontaktberiihrung
gelést worden ist, nochmals hergestellt werden kann.
Wenn der Schaltvorgang vollzogen und die Kontakt-
berithrung beendet ist, so schaltet die Einrichtung
selbsttitig ab, bis der nichste Schaltvorgang durch
Betiitigung des Handhebels in Gegenrichtung veran-
laBt wird. Der Schalter ist also nach Beendigung eines
Schaltvorgangs sogleich in Bereitschaftsstellung fiir
die nichste Schaltbetitigung.

Die Zeichnung veranschaulicht ein Ausfiilhrungs-
beispiel der Erfindung.

Fig. 1 zeigt ein Schema eines Schalters fiir einen
Antrieb mit zwei Magneten, wihrend in

Fig. 2 bis 4 der Schalter in vergroBerter Darstellung
und in verschiedenen Schaltlagen gezeigt ist.

Durch die Magnete M, und M, wird der in a
schwenkbar gelagerte Anker mit seinem Arm a, oder
seinem Arm a, angezogen, je nachdem der eine oder
der andere Magnet in den Stromkreis eingeschaltet ist.

Der hierzu benutzte Schalter A, B, C weist gemil
Fig. 2 bis 4 die beiden Triger b und ¢ auf, welche die
Gegenkontakte B und C tragen. Die Triger sind
federnd, z. B. aus einer Blattfeder, gebildet.

Der Schalter besitzt auBerdem eine Wippe 4, welche
in e schwingbar gelagert ist und an jhren Armen f und
g etwa rechtwinkelig abgebogene Kontaktarme 4,
und A4, besitzt. An ihrem Mittelstiick & besitzt die
Wippe einen Steuerkeil 5, welcher mit dem Gegen-
keil 2 eines federnden Armes! zusammenwirkt, der
bei m befestigt ist. Die Schwenkbewegungen der
Wippe sind durch die Anschlige #, und #, begrenzt.

Zur Handhabung des Schalters dient der Schalt-
hebel 0o, welcher in p angelenkt und zwischen den
Anschligen ¢, und ¢, hin ind her schwenkbar ist.

Wenn der Handhebel 0 aus der Stellung I gemif8
Fig. 2 in Richtung des Pfeiles X verschwenkt wird, so
stoBt er zuerst gegen den Trigerc¢ des Schalter-
gegenkontaktes C, mit der Wirkung, daB dieser gemafl
Fig. 3 etwas umgebogen wird. Dabei wird die Kontakt-
beriihrung mit dem Kontaktarm 4, herbeigefiihrt, der
einzuschaltende Elektromagnet also unter Strom
gesetzt. Da jedoch die Wippe infolge des ihr erteilten
AnstoBes, sobald sie die Mittelstellung iiberschreitet,
unter Wirkung des Gegenkeiles £ schnappartig in die
Stellung gemaB Fig. 4 springt, so wird die Kontakt-
berithrung C-A4, sogleich wieder geldst, der Stromflu
zum Magnet also wiederunterbrochen. Der Handhebel o
legt sich inder Stellung I (Fig. 4) gegen den Anschlag ¢,
an. Es kann mithin eine weitere oder wiederholte
Beriihrung der Kontakte C-A, nicht stattfinden. Bei
der Riickwirtsbewegung des Handhebels wiederholt
sich der geschilderte Vorgang im umgekehrten Sinne.

Die Erfindung ist nicht nur bei Schalteinrichtungen
mit Handschalthebel anwendbar, sondern auch dann
brauchbar, wenn die Betitigung des Schalters auf
andere Weise, z. B. elektromagnetisch, erfolgt.

PATENTANSPRUCHE:

1. Elektromagnetischer Antrieb von Geriten wie
Weichen, Signalen, Schranken od. dgl. von Spiel-
zeug- und Modelleisenbahnen, dadurch gekenn-
zeichnet, daB dem Schalter, vorzugsweise dem
Schalthebel, ein€ in jeder Schaltlage alsbald nach
der Kontaktberithrung den betreffenden Strom-
kreis unterbrechende Einrichtung zugeordnet ist.

2. Schalter nach Ansprugh 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Stromkreisunterbrechung durch
zwangsliufige Trennung der Schalterkontakte so-
gleich nach deren Beriihrung erfolgt, vorzugsweise
in Richtung der Schaltbewegung.

3. Schalter nach den Anspriichen 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, da8 in den beiden Schalt-
stellungen der Stromkreis durch kurzfristige An-
lage eines Kontaktarmes einer Wippe an den
betreffenden Schaltergegenkontakt schlieB@bar ist,
iiber dessen Schaltlage der Wippenkontaktarm
hinaus bewegbar ist.

4. Schalter nach den Anspriichen 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daB die Schaltergegenkon-
takte an federnden Trigern sitzen.

5. Schalter nach den Anspriichen 1 bis 4, gekenn-
zeichnet durch einen Handhebel, der bei seiner
Bewegung zuerst den Triger des betreffenden
Schaltergegenkontaktes ausbiegt, diesen an den
zugehorigen Wippenkontaktarm andriickt und
dadurch die Kippbewegung der Wippe ausldst.

6. Schalter nach den Anspriichen 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daB die Wippe einen mit-
tigen Steuerkeil besitzt, der in der Kippmittellage
mit einem unter Federwirkung stehenden Gegen-
keil zusammenwirkt, welcher die kontaktlose
Wippenendlage sichert.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

© 5020 5.52

-~

65

70

75

8o

85

90

95

100

105

110

115

120



Zu der Patentschrift 8 3 9 6 1 9
KI.77f Gr.1903

N
-a

o
7 m
N " Z
¢ ——o0 hS) g1
A N
f —
B , A? .
F— r— Fig.4
b —C
e_/r | __—F




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

